








 „Für das Unternehmen bot sich die Möglichkeit, in die Anlagenplanung Wissen 
über die regionale Verfügbarkeit von Energieholz einzubeziehen. Das Hand-
lungskonzept macht dem Unternehmen transparent, wie sich die Bereitstellung 
von Energieholz standortbezogen jetzt und in Zukunft darstellt. Das garantiert 
eine fundiertere Grundlage für die Umsetzung.

Wichtig ist, dass Problemstellung und Aufgabenverteilung von Anfang an  
klar sind. Besonders wichtig ist, für das „Abklären der Dienstleitung“ ausreichend  
Zeit einzuplanen. Nichts ist schlimmer, als mangels Vorbereitung am Ziel  
vorbeizuschießen oder die Fragen des Auftraggebers nicht ausreichend zu be-
antworten.“ 

AUFGABE
Die La Mont Kessel GmbH & Co. KG. aus Wildau konstruiert Anlagen zur Energie-
gewinnung unter anderem aus Biomasse. Der wirtschaftliche Betrieb der Anlage 
erfordert eine fein abgestimmte Logistik für die termingenaue und kontinuierliche 
Belieferung sowie effiziente Lagerung des Rohstoffes.  
 
LÖSUNG 
Entwickelt wurde ein Logistikkonzept für die Biomassezulieferung exemplarisch für 
einen Anlagenstandort. Durch Einbindung eines spezialisierten Logistikdienst- 
leisters und wissenschaftlicher Mitarbeiter konnte in diesem Konzept praxiserprobtes 
Logistik-Know-how mit zukunftsgerichteten Analysen für eine rentable Anlagenbe-
lieferung verbunden werden. 

Andrea Jänicke | Gesellschafterin 
Biolistic GmbH

Analysen für den Alltag
Biomasselogistik für Energieanlagen 
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Gemeinsam zum Erfolg
Erkenntnisse des Projektes „PROFIL – Innovation in der Logistik“ 

Innovationen sind oft einfacher als gedacht, wenn sie sorgfältig geplant, interdisziplinär entwickelt und nachhaltig um-
gesetzt werden. Eine möglichst klare Problemdefinition ist der erste Schritt für eine erfolgreiche Projektplanung.
 
Das Modellvorhaben PROFIL hat gezeigt, dass Kooperationen zwischen Partnern aus Wirtschaft, Forschung und  
Entwicklung neue Impulse für Innovationen setzen können. Gerade im Austausch verschiedener Fachdisziplinen eröffnen 
sich neue Perspektiven. Die Zusammenarbeit am Thema unterstützt so praxistaugliche Lösungen für Unternehmen.

Innovationen werden dann erfolgreich umgesetzt, wenn diese von der Unternehmensführung getragen werden. Den 
Erfolg sichert ein gezieltes Prozessmanagement von der Idee bis zur Umsetzung.

Nutzen Sie hierzu auch die Angebote 
der Transferstellen und Branchennetz-
werke im Land Brandenburg. 

Ihre 5 Schritte zur Innovation

Schritt 1 	 Probleme erkennen und so konkret wie möglich beschreiben 

Schritt 2 	 Partner suchen und gemeinsam die Projektziele definieren

Schritt 3 	 Verantwortlichkeiten zwischen den Partnern klar festlegen 

Schritt 4 	 Projektverantwortliche mit Fachkompetenz im Unternehmen benennen 

Schritt 5 	 Planung und Umsetzung mit den Partnern schrittweise kontrollieren  
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